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Finnlands Gesundheit
Das kleine Finnland, dessen Staat neu entstanden, dessen Volkstum in Europa noch fast
unbekannt ist, hat sich durch seine überragenden Leistungen im Weltsport mit einem
Schlag die allgemeine Achtung, ja sogar den Ruhm erworben, der anderen Nationen
erst nach langem historischem Bestand zuteil wird. Fast überwältigend groß ist die Reihe
der finnischen Rekorde und Meisterleistungen: da ist Nurmi, der Wunderläufer; der
jüngere Läufer Iso-Hollo, der gleichfalls Erstaunliches leistet; Thunberg, der größte Eis-

sdinelläufer der Gegenwart und Blomqvist, der unmittelbar hinter ihm rangiert. Da

sind die vier Brüder Järvinen: Matti, Weltrekordmann im Speerwurf, Akilles der Zehn-
kämpfer, Esko der Skifahrer, Kalle der Kugelstoßer. Da ist Rheingold, Weltrekordmann
im Brustschwimmen; der Skiläufer Saarinen, einer der drei besten Dauerläufer der
Welt; und schließlich Lehtinen, Weltmeister im Schließen. Die Ueberfülle, die von so
kleinem Raum ausgeht, verblüfft; man forscht nach den Gründen. Einer davon ist wohl
die Einrichtung der «Zauna», das regelmäßige Dampfbad für alle Volksschichten, über
das nachstehend in Wort und Bild berichtet wird. Aufnahmen Man-Dephoi
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Das Badehäuschen. *
Es hat keinen Schornstein; der Rauch ent-
weicht durch eine Luftklappe oben am Haus
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Ein finnischer
Tausendmarkschein.

Sogar auf den Banknoten Finnlands werden die
durchtrainierten, schönen Körper verherrlicht

Großvater later und Söhne baden wohlig im heißen Raum. Die Männer sitzen völlig nackt im dampferfüllten Zimmer. In
der Hand hai jßfi sie die frischen Birkenreiser, mit denen sie sich nacht Beendigung des Dampfbades gegenseitig auspeitschen, um das Blut noch
kräftiger durd on Körper zu treiben

Die Finnen, das erste Sportvolk Europas, verdanken
ihre Volksgesundheit und ihre Sporttüchtigkeit der

ausgezeichneten Körperpflege, die in allen Schichten des

Volkes, sowohl auf dem Lande wie in den Städten ver-
breitet ist. Eines der beliebtesten Mittel, den Körper zu
stählen und gesund zu erhalten, ist das alte finnische
Dampfbad, «Zauna» genannt, dessen ursprüngliche Form
man heute noch überall auf dem Lande findet.

Jedes Dorf hat eine ganze Anzahl kleiner Badehäuschen

aus Fiolz, ja man kann fast sagen, jedes größere Gehöft
hat seine eigene Badestube. Zwei- bis dreimal in der Woche
werden diese abends geheizt und dann geht die ganze
Familie, nach Geschlechtern getrennt, mit dem Gesinde

gemeinsam ins Bad. Die Einrichtung dieser Badestuben
ist zwar primitiv, aber sauber. In einem großen Kessel
werden Steine durch ein kräftiges Holzfeuer glühend
gemacht. Der Rauch entweicht in diesen schornsteinlosen
Badezellen durch eine oben angebrachte Luke. Wenn das
Feuer in dem Kessel ausgebrannt ist, setzen sich alle Fa-
milienmitglieder auf eine Pritsche, völlig nackt, und
durch Uebergießen der heißen Steine mit Wasser wird
der ganze Raum mit Dampf geschwängert. Nachdem der
Schweiß bei den Badenden aus allen Poren tüchtig aus-
gebrochen ist, peitschen sie sich noch gegenseitig mit den
mitgebrachten frischen Birkenreisern. Und wenn die
Leiber durch diese Prozedur alle krebsrot geworden sind,

dann geht es im Sturmschritt hinaus in den na-
hen Bach oder den Dorfteich, um sich in dem
frischen, erquickenden Naß zu kühlen.

So auf dem Lande. Die Städte haben natür-
lieh modern eingerichtete Dampfbäder, aber das

Prinzip ist dasselbe. Die «Zauna» gehört auch
hier in allen Volksschichten zu den Bedürfnis-
sen des täglichen Lebens. Sport und Bad sind
hier eng verquickt, und man kann wohl sagen,
daß hier die Quelle zu all den bewunderns-
werten sportlichen Leistungen der Finnen zu
finden ist.

Beginn des Dampfbades:
Ueber die bis zur Glut erhitzten Steine wird aus einem Holzzuber kaltes
Wasser gegossen ; bald ist die ganze kleine Hütte von Dampfschwaden erfüllt

Die «Zauna» wird geheizt: Die junge Finnin bringt das Holz zum Heizen heran.

Auf den Dörfern wird die gemeinsame Dampfbadestube zwei- bis dreimal in der Woche geheizt
T h u n b e r g,

der beste Eisschnelläufer der Welt
Vämo Lukkanen, der

isterhafte Langstrecken-Skiläufer

im

Blomqvist, Eisschnelläufer,
Inhaber des 10 000 m-Rekordes,'

zweiter hinter Thunberg

Nurmi,
der größte Läufer aller Zeiten

Matti Järvinen, Inhaber
des Weltrekords im Speerwurf

Lehtinen, Olympia-Sieger
von Los Angeles über 5000 m

Iso-Hollo,
Langstreckler von Weltklasse

K i v i, finnischer Rekordmann
im Diskus-Wurf


	Finnlands Gesundheit

